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(57) Zusammenfassung: Bei einer Blisterverpackung (16)
mit einer Blisterblase (18) zur Aufnahme eines Gegenstan-
des (20) und einer die Blisterblase (18) verschließenden
Deckschicht (17) ist ein mit einem aufgespritzen Kunststoff-
material (22) verschlossener Öffnungsbereich (21) vorgese-
hen, wobei das Kunststoffmaterial (22) eine Aufreißlasche
(23) aufweist oder mit einer Aufreißlasche (23) verbunden
ist. Bei einer Blisterverpackungsmaschine (1) zum Verpa-
cken von Gegenständen (20) in einer Blisterverpackung (16)
ist zumindest eine Spritzstation (7a, 7b, 7c) zum Übersprit-
zen eines Öffnungsbereichs (21) der Blisterverpackung (16)
mit Kunststoffmaterial (22) und zum Spritzen einer Aufreiß-
lasche (23) aus Kunststoffmaterial oder zum Verbinden einer
Aufreißlasche mit dem Kunststoffmaterial (2)) beim Spritzen
dieses Kunststoffmaterials (22) vorgesehen (Fig. 6).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Blisterver-
packungsmaschine zum Verpacken von Gegenstän-
den in einer Blisterverpackung sowie auf eine Blister-
verpackung.

[0002] Solche Blisterverpackungen sind in zahlrei-
chen Ausführungen bekannt. Neben Zahnbürsten,
Interdentalbürsten, Mascarabürsten oder sonstigen
Kosmetik- oder Hygieneartikeln kann darin auch eine
Vielzahl verschiedenster anderer Gegenstände wie
Elektronikgeräte, Speicherkarten, Spielzeug, medizi-
nische Produkte oder auch Lebensmittel, insbeson-
dere Süßwaren, verpackt werden.

[0003] Üblicherweise ist der zu verpackende Ge-
genstand in einer Blisterblase angeordnet, die mit
einer Deckschicht aus Pappe verschlossen ist. Es
kann auch ein Klappblister vorgesehen sein, bei dem
das Blistermaterial um 180° umgeklappt wird und die
Blisterblase so mit dem Blistermaterial verschlossen
wird.

[0004] Problematisch bei allen vorbekannten Blister-
verpackungen ist jedoch, dass diese nur schwer zu
öffnen sind. Zumeist wird hierzu eine Schere benötigt,
um die Blisterverpackung im Bereich der Blisterbla-
se über die gesamte Länge aufzuschneiden. Dies ist
umständlich und es besteht ein großes Verletzungs-
risiko, da das geschnittene Blistermaterial scharfkan-
tig ist. Beim versuch, die Blisterblase von einer deck-
schicht aus Karton abzureißen, verbleibt zumeist eine
Kartonschicht am Blister. Zwar kennt man auch Blis-
terverpackungen, bei denen die Deckschicht aus Kar-
ton eine Perforation aufweist, die eingedrückt werden
kann um die Blisterverpackung zu öffnen, jedoch ist
auch dies relativ umständlich, da der perforierte Teil
der Deckschicht zunächst in die Blisterblase gedrückt
werden muss, wodurch auch der verpackte Gegen-
stand beschädigt werden kann.

[0005] Aus der DE 10 2007 041 948 A1 kennt man
eine Vorrichtung, mit der Kunststoffmaterial auf die
Blisterverpackung aufgespritzt werden kann. Dieses
Kunsstoffmaterial erfüllt in erster Linie dekorative
Zwecke. Ein vereinfachtes Öffnen der mit einer sol-
chen Vorrichtung hergestellten Blisterverpackung ist
nicht möglich und auch nicht vorgesehen.

[0006] Es besteht daher insbesondere die Aufgabe,
eine Blisterverpackungsmaschine der eingangs ge-
nannten Art zu schaffen, mit der leichter zu öffnende
Blisterverpackungen hergestellt werden können. Des
Weiteren besteht die Aufgabe, eine entsprechende,
einfach zu öffnende Blisterverpackung zu schaffen.

[0007] Die erfindungsgemäße Lösung dieser Auf-
gabe besteht hinsichtlich der Blisterverpackungsma-
schine darin, dass zumindest eine Spritzstation zum

Überspritzen eines Öffnungsbereichs der Blisterver-
packung mit Kunststoffmaterial und zum Spritzen ei-
ner Aufreißlasche aus Kunststoffmaterial oder zum
Verbinden einer Aufreißlasche mit dem Kunststoff-
material beim Spritzen dieses Kunststoffmaterials
vorgesehen ist. Die vorstehende Aufreißlasche dient
als Handhabe und kann zum Öffnen der Blisterverpa-
ckung leicht gegriffen werden. Durch Ziehen an der
Aufreißlasche wird das aufgespritzte Kunststoffmate-
rial entfernt, der Öffnungsbereich freigelegt und die
Blisterverpackung somit geöffnet. Dabei sind zum öff-
nen der Blisterverpackung keine Schere oder sons-
tige Werkzeuge erforderlich und es entstehen keine
scharfen Kanten, so dass keine Verletzungsgefahr
besteht.

[0008] Zwar ist in der DE 10 2007 041 948 A1 be-
schrieben, dass Ausnehmungen in der Folie oder der
Deckschicht mit Kunststoffmaterial überspritzt wer-
den können, jedoch handelt es sich dabei um kleine-
re Ausnehmungen, beispielsweise um Tasten einer
in der Blisterverpackung verpackten Fernbedienung
testweise betätigen zu können. Diese Ausnehmun-
gen bilden keinen Öffnungsbereich, durch den der
verpackte Gegenstand entnommen werden kann.

[0009] Es ist zweckmäßig, wenn der Spritzstation ei-
ne Vorrichtung zum Einbringen einer Ausnehmung,
einer Perforation oder einer Schnittlinie in die Blis-
terverpackung als Öffnungsbereich vorgeordnet ist.
Der Öffnungsbereich kann hinsichtlich seiner Größe
an den in der Blisterverpackung befindlichen Gegen-
stand sowie das Material der Blisterverpackung an-
gepasst sein. Im Falle einer Perforation kann die-
se zweckmäßigerweise mit zwei im Abstand von we-
nigen Millimetern zueinander parallel verlaufenden
Perforationslinien ausgebildet sein, die entlang einer
Seite der Blisterblase oder um die gesamte Blister-
blase herum verlaufen. Das über die Perforation ge-
spritzte Kunststoffmaterial verbindet sich beim Sprit-
zen mit dem zwischen den Perforationslinien befind-
lichen Blistermaterial, so dass beim Abziehen des
aufgespritzen Kunststoffmaterials das zwischen den
Perforationslinien befindliche Blistermaterial mit ab-
gezogen und die Blisterverpackung geöffnet wird. Die
Blisterblase kann dann zum Entnehmen des verpack-
ten Gegenstandes auf- oder umgeklappt oder kom-
plett entfernt werden.

[0010] Für viele Blisterverpackungen wird eine Blis-
terblase ausgeformt, die nach dem Einlegen des zu
verpackenden Gegenstandes in die Blisterblase mit
einer Deckschicht aus Karton oder Tyvek®-Folie ver-
bunden und so verschlossen wird.

[0011] Für derartige Blisterverpackungen ist es
zweckmäßig, wenn der Spritzstation eine Siegelstati-
on zum Verbinden einer Blisterblase mit einer Deck-
schicht vorgeordnet ist.



DE 10 2010 032 944 B4    2012.04.19

3/13

[0012] Zur Herstellung eines Klapp-Blisters, der
durch Umklappen des Blistermaterials und Verbinden
der dann einander zugewandten Seiten verschlossen
wird, ist es zweckmäßig, wenn der Spritzstation ei-
ne Vorrichtung zum Falten eines eine Blister-Verpa-
ckung bildenden Blister-Abschnitts vorgeordnet ist.

[0013] Die Berührungsbereiche der beim Zusam-
menfalten aneinander liegenden Seiten bilden dabei
den Öffnungsbereich, der mit Kunststoffmaterial um-
spritzt wird. Dies kann bei identischer Außenkontur
der einander zugewandten Seiten der Randbereich
sein oder bei ungleich ausgebildeten Seiten ein Be-
rührungsbereich an einer der Flachseiten.

[0014] Es ist auch möglich, an einer der Seiten eine
Schnittlinie oder Perforation einzubringen, die dann
als Öffnungsbereich mit Kunststoffmaterial über-
spritzt wird, während die äußeren Ränder des Blis-
termaterials miteinander fest verbunden werden und
dies auch nach dem Öffnen der Blisterverpackung
bleiben.

[0015] Ein weiterführender Erfindungsgedanke sieht
vor, dass die Spritzstation zum zumindest teilweisen
Überspritzen von im Öffnungsbereich angeordneten
Zusatzelementen ausgebildet ist. Dies können bei-
spielsweise RFID-Transponder zur Warensicherung
sein. Beim Abziehen des angespritzen Kunststoff-
materials beim Öffnen der Blisterverpackung kön-
nen diese Zusatzelemente dann mit entfernt und/oder
zerstört werden.

[0016] Es können auch weitere Funktionselemen-
te mit dem Kunststoffmaterial angespritzt werden,
beispielsweise Membranen für einen Druckausgleich
zwischen dem Innenraum der Blisterblase und der
Umgebung, was beispielsweise beim Transport grö-
ßerer Blisterverpackungen in einem Flugzeug sinn-
voll sein kann, oder Ventile für die Begasung ei-
nes Gegenstandes in der Blisterblase oder für einen
Flüssigkeitsaustausch. Möglich sind auch Halterun-
gen oder Aufstellelemente für die Blisterverpackung.
Denkbar sind auch Isolationsfahnen, die zwischen
den Kontakten eines batteriebetriebenen Gegenstan-
des angeordnet und beim Spritzen des Kunststoff-
materials mit diesem verbunden werden. Beim Öff-
nen der Blisterverpackung wird die Isolationsfahne
beim Abreißen des Kunststoffmaterials entfernt und
die Batterie des Gegenstandes wird somit kontaktiert
und der Gegenstand ist betriebsbereit, während zu-
vor im verpackten Zustand die Batterie nicht kontak-
tiert war und nicht elektrisch belastet wurde.

[0017] Andererseits können Kontaktierungen nach
Außen geführt sein, um einen ohne Batterien ver-
packten Gegenstand von extern kontaktieren zu kön-
nen, beispielsweise über mit einer Spannungsquel-
le verbundene Kontaktierungen an einem Verkaufs-
ständer, um den verpackten Gegenstand ausprobie-

ren und testen zu können, ohne ihn aus der Verpa-
ckung zu entnehmen.

[0018] Es können auch Druckknöpfe oder Magnete
zum Wiederverschließen der Blisterverpackung vor-
gesehen sein.

[0019] Diese Funktionselemente können im Öff-
nungsbereich oder an anderen Bereichen der Blister-
verpackung angebracht werden, beispielsweise ein
Aufstellelement an der Unterkante der Blisterverpa-
ckung.

[0020] Zum Anspritzen von Kunststoffmaterial an
unterschiedliche Seiten der Blister-Verpackung kön-
nen mehrere Spritzstationen vorgesehen sein.

[0021] Dabei kann auch Kunststoffmaterial in unter-
schiedlichen Farben aufgespritzt werden. Das Kunst-
stoffmaterial kann dabei beispielsweise dem zu ver-
packenden Gegenstand angepasst sein.

[0022] Auf oder an das aufgespritzte Kunststoff-
material können mit einer nachgeordneten Bearbei-
tungseinrichtung ein Originalitätssiegel, ein Frische-
siegel mit Haltbarkeitsdatum, Markierungen in Blin-
denschrift, Logos, Beschriftungen oder dergleichen
Kennzeichnungen angebracht werden.

[0023] Der Spritzstation kann eine Vorrichtung zum
Einbringen eines Durchbruchs in die Blisterverpa-
ckung vorgeordnet sein. Dies ermöglicht es, mit nur
einer Spritzstation durch den Durchbruch an beide
Seiten der Blisterverpackung eine Anspritzung vorzu-
nehmen.

[0024] Es kann zweckmäßig sein, wenn die Spritz-
station zum Anspritzen von Kunststoffmaterial an den
zu verpackenden Gegenstand oder an Teile des Ge-
genstandes ausgebildet ist. Beispielsweise kann ei-
ne in der Blisterblase verpackte Interdentalbürste
so gelagert sein, dass ihr Griff am oder nahe dem
Öffnungsbereich angeordnet ist und beim Ansprit-
zen des Kunststoffmaterials mit diesem verbunden
wird. Beim öffnen der Verpackung und dem Abrei-
ßen des Kunststoffmaterials bleibt die Interdental-
bürste zunächst mit dem Kunststoffmaterial verbun-
den, so dass diese direkt aus der Blisterblase ent-
nommen wird, ohne sie separat greifen zu müssen.
Der Öffnungsbereich kann dabei gerade so groß sein
wie die Außenkontur des Griffes der Interdentalbürs-
te, die dann in Längsrichtung durch den Öffnungs-
bereich aus der Blisterverpackung entnommen wer-
den kann. Nach der Benutzung der Interdentalbürs-
te kann diese zur Trocknung mit ihrem Griff wieder
in den Öffnungsbereich eingeführt werden. Die Blis-
terverpackung dient dabei nach dem Entnehmen der
Interdentalbürste zusätzlich als Ständer für die Inter-
dentalbürste. Nach dem Trocknen kann die Interden-
talbürste auch wieder mit dem Borstenbereich vor-
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aus in die Blisterblase eingeschoben werden, wobei
ein Teil des Griffes noch aus dem Öffnungsbereich
herausragt, um die Interdentalbürste später erneut
greifen und aus der Blisterverpackung entnehmen zu
können.

[0025] Die Spritzstation kann auch zum Einspritzen
von Kunststoffmaterial in den Innenraum der Blister-
verpackung ausgebildet sein. Dadurch kann der ver-
packte Gegenstand in einer definierten Lage gehal-
ten werden und/oder die Blisterverpackung kann vor
Beschädigungen durch den verpackten Gegenstand,
beispielsweise ein Skalpell, geschützt werden, indem
Kunststoffmaterial zwischen Blistermaterial und den
Gegenstand eingespritzt wird.

[0026] Es ist auch möglich, dass die Spritzstation
zum Verbinden mehrerer Blisterverpackungen mit-
einander ausgebildet ist. Die so miteinander verbun-
denen Blisterverpackungen können in einem Ver-
kaufsständer präsentiert werden, und durch Abzie-
hen des zwischen zwei Blisterverpackungen aufge-
spritzen Kunststoffmaterials kann ein Kunde eine der
Blisterverpackungen entnehmen.

[0027] Andererseits ist es auch möglich, an einer
einzigen Blisterverpackung mehrere voneinander un-
abhängige Blisterblasen mit jeweils einem Öffnungs-
bereich vorzusehen, beispielsweise zum Verpacken
einer Wechselkopf-Zahnbürste und mehreren, ein-
zeln entnehmbaren Bürstenköpfen.

[0028] Mit einer Vorrichtung zum Trennen der einzel-
nen Blisterverpackungen voneinander und/oder aus
einer Blisterbahn ist es möglich, an zwei zunächst
benachbarte Blisterverpackungen in einem Spritzvor-
gang mit einer einzigen Spritzstation Kunststoffma-
terial anzuspritzen und dann die Blisterverpackun-
gen im Bereich des angespritzen Kunststaffmateri-
als zu trennen, so dass an beiden Blisterverpackun-
gen Kunststoffmaterial verbleibt. Es ist auch möglich,
Bereiche aus einer Blisterverpackung auszuschnei-
den, so dass sich voneinander getrennte Bereiche mit
Kunststoffmaterial bilden, beispielsweise ein Bereich
zum öffnen der Blisterverpackung und ein davon ge-
trennter Bereich, der rein dekorativ ist.

[0029] Das Trennen der Blisterverpackungen von-
einander oder aus einer Blisterbahn kann auf ver-
schiedene Arten erfolgen, beispielsweise einen Wal-
zenschnitt, einen Bandstahlschnitt, einen kompletten
Freischnitt oder einseitige oder doppelseitige Perfo-
rationen oder auch in Kombination einzelner dieser
Techniken.

[0030] Insbesondere zur Herstellung von wiederver-
schließbaren Blisterverpackungen kann es vorteilhaft
sein, wenn der Spritzstation eine Einrichtung zum
Aufbringen eines mit dem Kunststoffmaterial über-
spritzbaren Abdeckbandes auf den Öffnungsbereich

vorgeordnet ist. Ein solches Abdeckband verhindert,
dass das Kunststoffmaterial beim Aufspritzen direkt
mit den Schnittkanten des Blistermaterials im Öff-
nungsbereich in Kontakt kommt. Das Kunststoffma-
terial haftet nur an beabstandet zu den Schnittkan-
ten, entsprechend den Abmessungen des Abdeck-
bandes, befindlichen Bereichen des Blistermaterials,
so dass beim Öffnen der Blisterverpackung und dem
Abziehen des Kunststoffmaterials die Schnittkanten
nicht oder nur geringfügig nach Außen gezogen wer-
den und Beschädigungen des Blistermaterials ver-
mieden sind. Zudem wird dadurch das Verletzungsri-
siko reduziert.

[0031] Ein weiterführender Erfindungsgedanke sieht
vor, dass der Spritzstation zum Überspritzen des Öff-
nungsbereichs der Blisterverpackung mit Kunststoff-
material eine weitere Spritzstation zum Spritzen einer
Deckschicht aus Kunststoffmaterial vorgeordnet ist.
Die gesamte Deckschicht kann so aus gespritztem
Kunststoffmaterial anstelle von beispielsweise Karton
bestehen.

[0032] Als Kunststoffmaterial wird üblicherweise
weiches TPE verwendet, damit sich diesem beim Ab-
reißen leicht biegen und verformen lässt. Zur Sta-
bilisierung der Blisterverpackung und/oder aus opti-
schen Gründen kann jedoch auch anderes, härteres
Kunststoffmaterial verwendet werden.

[0033] Hinsichtlich der Blisterverpackung besteht
die erfindungsgemäße Lösung darin, dass ein mit
einem aufgespritzen Kunststoffmaterial verschlosse-
ner Öffnungsbereich vorgesehen ist, und dass das
Kunststoffmaterial eine Aufreißlasche aufweist oder
mit einer Aufreißlasche verbunden ist. Wie vorbe-
schrieben, ist so ein einfaches öffnen der Blisterver-
packung ohne Schere oder Werkzeug möglich, und
es besteht keine Verletzungsgefahr beim Öffnen der
Blisterverpackung.

[0034] Der Öffnungsbereich kann insbesondere
durch eine Ausnehmung, eine Perforation oder eine
Schnittlinie gebildet sein.

[0035] Neben der Möglichkeit einer Deckschicht aus
Karton, Folienmaterial oder Tyvek®, wobei letzteres
insbesondere im medizinischen Bereich zum Ein-
satz kommen kann, kann die Blisterverpackung auch
als Klappblister ausgebildet und die Deckschicht
durch einen umgeklappten, den Öffnungsbereich der
Blisterblase überdeckenden Blister-Abschnitt gebil-
det sein. Der umgeklappte Blister-Abschnitt kann da-
bei flach ausgebildet sein oder seinerseits eine Blis-
terblase aufweisen, die mit der Blisterblase des an-
deren Blister-Abschnitts einen größeren Aufnahme-
bereich für den zu verpackenden Gegenstand bildet.

[0036] Des Weiteren ist es möglich, dass die Deck-
schicht aus gespritztem Kunststoffmaterial besteht.
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Dieses kann als Flachelement ausgebildet sein oder
ebenfalls einen den Aufnahmebereich für den Ge-
genstand vergrößernden Ausformungsbereich auf-
weisen. Möglich ist auch eine plastische Ausgestal-
tung als Auflage für den Gegenstand. Das Kunststoff-
material der Deckschicht ist beispielsweise durch ei-
ne Überspritzung mit der Blisterblase verbunden, wo-
bei das Kunststoffmaterial der Deckschicht und das
der Überspritzung gleichartig oder auch verschieden-
artig, insbesondere verschiedenfarbig sein können.

[0037] Es ist vorteilhaft, wenn die Deckschicht zu-
mindest eine dem Öffnungsbereich gegenüberliegen-
de Knickkante aufweist. Nach dem Entfernen des den
Öffnungsbereich verschließenden Kunststoffmateri-
als kann die Verpackung an dieser Knickkante gefal-
tet und die den Öffnungsbereich aufweisende Blister-
blase damit weiter geöffnet werden, um den verpack-
ten Gegenstand freizugeben und leichter entnehmen
zu können. Es ist dabei auch möglich, den Gegen-
stand, ohne ihn anzufassen, auf eine Oberfläche ab-
zulegen, indem die Verpackung mit der Öffnungssei-
te nach Unten gedreht wird. Dies kann insbesondere
im medizinischen Bereich sinnvoll sein, um beispiels-
weise ein steril verpacktes Skalpell auf einem Instru-
mententisch abzulegen.

[0038] Wenn zwei zueinander beabstandete Knick-
kanten vorgesehen sind, ist zwischen den Knickkan-
ten ein Auflagebereich für den verpackten Gegen-
stand gebildet, so dass der Gegenstand auch nach
dem Öffnen der Verpackung und dem Abknicken der
Deckschicht an den Knickkanten sicher auf der Ver-
packung aufliegt und so noch weiter transportiert wer-
den kann.

[0039] Es ist vorteilhaft, wenn ein den Öffnungsbe-
reich abdeckendes Abdeckband vorgesehen ist, das
von dem Kunststoffmaterial überspritzt ist. Ein sol-
ches Abdeckband verhindert, dass das Kunststoff-
material direkt mit den Schnittkanten des Blisterma-
terials im Öffnungsbereich in Kontakt kommt. Das
Kunststoffmaterial haftet nur an beabstandet zu den
Schnittkanten, entsprechend den Abmessungen des
Abdeckbandes, befindlichen Bereichen des Blister-
materials, so dass beim Öffnen der Blisterverpa-
ckung und dem Abziehen des Kunststoffmaterials die
Schnittkanten nicht oder nur geringfügig nach Außen
gezogen werden und Beschädigungen des Blister-
materials vermieden sind. Zudem wird dadurch das
Verletzungsrisiko reduziert. Ein Ende des Abdeck-
bandes kann auch die Aufreißlasche bilden, so dass
das Abziehen des Kunststoffmaterials indirekt über
das darunter liegende Abdeckband erfolgt.

[0040] Es kann zudem zweckmäßig sein, wenn der
Öffnungsbereich durch einen Reißverschluss gebil-
det ist oder einen Reißverschluss aufweist. Die Blis-
terverpackung kann somit als wiederverschließbarer
Behälter dienen, beispielsweise als Transporthülle

für elektronische Geräte. Denkbar ist auch die Ver-
wendung der Blisterverpackung als Rücksende-Ver-
packung, beispielsweise für steril verpackte chirurgi-
sche Instrumente, die in der wiederverschließbaren
Blisterverpackung nach Gebrauch an den Hersteller
zurückgeschickt werden können zur Entsorgung oder
zur Aufbereitung und erneuten Sterilisierung.

[0041] Die erfindungsgemäße Blisterverpackung
kann einzelne oder mehrere bei der Beschreibung
der erfindungsgemäßen Blisterverpackungsmaschi-
ne erläuterten Merkmale aufweisen, beispielsweise
einen Magneten oder Druckknopf zur Wiederver-
schließung oder sonstige Zusatzelemente.

[0042] Der aufgespritzte Kunststoff kann zudem als
Geruchskonservierung eingesetzt werden, indem in
die Blisterblase ein Geruchsstoff, der vorzugsweise
flüchtig ist und nicht an dem verpackten Gegenstand
anhaftet, eingebracht wird, der beim öffnen der Blis-
terverpackung freigesetzt wird, so dass die die Blis-
terverpackende öffnende Person eine entsprechen-
de olfaktorische Sinneswahrnehmung erfährt.

[0043] Das aufgespritzte Kunststoffmaterial kann
auch als Sichtschutz dienen. Beispielsweise kann un-
terhalb des Kunststoffmaterials, vorzugweise an der
Deckschicht, ein Software-Lizenzcode oder ein Frei-
schaltcode aufgedruckt sein, der erst beim öffnen der
Blisterverpackung durch das Entfernen des Kunst-
stoffmaterials sichtbar wird. Das Kunststoffmaterial
kann auch als optischer Schutz für den verpackten
Gegenstand dienen, beispielsweise bei Fotosenso-
ren, die durch das Kunsstofmaterial vor Lichteinfall
geschützt werden.

[0044] Nachstehend sind ausführungsbeispiele
der erfindungsgemäßen Blisterverpackungsmaschi-
ne und der Blisterverpackung anhand der Zeichnun-
gen näher erläutert.

[0045] Es zeigt:

[0046] Fig. 1 eine stark schematisierte Darstel-
lung einer erfindungsgemäßen Blisterverpackungs-
maschine mit mehreren Bearbeitungsstationen,

[0047] Fig. 2 eine Seitenansicht und eine Aufsicht
einer Deckschicht einer Blisterverpackung,

[0048] Fig. 3 eine Seitenansicht und eine Aufsicht
einer Blisterfolie,

[0049] Fig. 4 eine Seitenansicht und eine Aufsicht ei-
ner Blisterverpackung mit darin verpackter Zahnbürs-
te,

[0050] Fig. 5 eine Seitenansicht und eine Aufsicht
der Blisterverpackung aus Fig. 4 mit angespritztem
Kunststoffmaterial,
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[0051] Fig. 6 eine Seitenansicht und eine Aufsicht
der Blisterverpackung aus Fig. 5 nach dem Weg-
schneiden von Randbereichen,

[0052] Fig. 7 einen Längsschnitt einer Blisterverpa-
ckung mit einem überspritzten Abdeckband,

[0053] Fig. 8 eine Aufsicht der Blisterverpackung
aus Fig. 7,

[0054] Fig. 9 einen Querschnitt der Blisterverpa-
ckung aus Fig. 7,

[0055] Fig. 10 eine Detailvergrößerung des Quer-
schnitts aus Fig. 9,

[0056] Fig. 11 eine Längsseitenansicht der Blister-
verpackung mit abgezogener Überspritzung,

[0057] Fig. 12 eine Aufsicht der Blisterverpackung
aus Fig. 11,

[0058] Fig. 13 einen Stirnseitenansicht der Blister-
verpackung aus Fig. 11 und Fig. 12,

[0059] Fig. 14 eine Längsseitenansicht der geöffne-
ten Blisterverpackung,

[0060] Fig. 15 eine Aufsicht der geöffneten Blister-
verpackung,

[0061] Fig. 16 eine Stirnseitenansicht der geöffneten
Blisterverpackung,

[0062] Fig. 17 eine als Klappblister ausgebildete
Blisterverpackung beim Verpacken eines Gegen-
standes,

[0063] Fig. 18 die Blisterverpackung aus Fig. 17 in
geschlossenem Zustand und

[0064] Fig. 19 die Blisterverpackung aus Fig. 17 und
Fig. 18 nach dem öffnen.

[0065] Eine im Ganzen mit 1 bezeichnete Blisterver-
packungsmaschine zum Verpacken von Gegenstän-
den weist gemäß Fig. 1 eine Folienrolle 2 auf, von
der das Folienmaterial 3 für die Blisterblasen abgewi-
ckelt und den einzelnen Bearbeitungsstationen zuge-
führt wird. Nach dem Durchlaufen einer Heizeinrich-
tung 4 zum Erwärmen des Folienmaterials 3 wird das
Folienmaterial 3 an einer Formgebungseinrichtung 5
in die gewünschte Form gebracht. Die Formgebungs-
einrichtung 5 kann dabei in bekannter und bewähr-
ter Art ausgestaltet sein und ein das Folienmaterial
3 bereichsweise aufnehmendes Formwerkzeug auf-
weisen, in das ein Formungsstempel einfährt und die
erwärmte Folie in die gewünschte Form zieht.

[0066] Der Formgebungseinrichtung 5 ist eine erste
Vorrichtung 6a zum Einbringen einer Ausnehmung,
einer Perforation oder einer Schnittlinie in das Foli-
enmaterial 3 als Öffnungsbereich nachgeordnet. Die-
ser Öffnungsbereich kann an einer nachgeordneten
ersten Spritzstation 7a mit Kunststoffmaterial über-
spritzt werden, wobei gleichzeitig eine in Fig. 1 nicht
dargestellte Aufreißlasche gebildet oder als separa-
tes Element mit dem angespritzten Kunststoffmate-
rial verbunden wird. Es können auch An-, Auf- oder
Einspritzungen als Funktionselemente, Verzierungen
oder dergleichen Spritzungen angebracht werden.
Es kann auch Kunststoffmaterial in die Innenhöh-
lung des geformten Folienteils eingespritzt werden
als Auflageelement und zum besseren und lagerich-
tigen Halten des zu verpackenden Gegenstandes in
der Blisterblase.

[0067] Die Spritzstation 7a muss nicht zwangsläu-
fig in der dargestellten Ausrichtung angeordnet sein,
sondern kann beispielsweise auch unterhalb des Fo-
lienmaterials 3 zum Bespritzen der entgegengesetz-
ten Seite des Folienmaterials 3 angeordnet sein.

[0068] Nach dem Bespritzen des Folienteils mit
Kunststoffmaterial wird an einer Einlegestation 8 ein
zu verpackender Gegenstand, beispielsweise eine
Zahnbürste, in die Innenhöhlung des blisterartigen
Formteils eingelegt und die Blisterblase an weiteren
Bearbeitungsstationen 9, 10 mit einer Deckschicht
versehen und verbunden und die Blisterverpackung
so verschlossen.

[0069] Das Deckmaterial 11 für die Deckschicht wird
von einer Materialrolle 12 über eine Umlenkrolle 13
zugeführt. Mittels einer weiteren Vorrichtung 6b kann
in die Deckschicht eine Ausnehmung, eine Perfora-
tion oder eine Schnittlinie eingebracht und mit einer
weiteren Spritzstation 7b mit Kunststoffmaterial über-
spritzt werden. Dies kann zusätzlich oder alternativ zu
der vorbeschriebenen Vorrichtung 6a und der Spritz-
station 7a erfolgen. Es kann so ein Öffnungsbereich
im Blistermaterial und/oder an der Deckschicht vor-
gesehen sein.

[0070] Ebenso können zusätzlich oder alternativ
nach der Bearbeitungsstation 10 zum Verbinden der
Blisterblase mit der Deckschicht eine Vorrichtung 6c
zum Einbringen eines Öffnungsbereiches und eine
Spritzstation 7c zum Überspritzen dieses Öffnungs-
bereichs vorgesehen sein.

[0071] Die zu diesem Zeitpunkt noch als Blisterbahn
aneinanderhängenden Blisterblasen werden dann an
einer Trennstation 14 in einzelne Blisterverpackun-
gen aufgetrennt und anschließend aus der Vorrich-
tung 1 ausgeworfen. Im weiteren Produktionsablauf
können die einzelnen Blisterverpackungen einer Wei-
terbearbeitungseinrichtung 15, beispielsweise einer
Umverpackungseinrichtung, zugeführt werden.
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[0072] Die Reihenfolge der einzelnen Bearbeitungs-
stationen der Vorrichtung 1 kann je nach Anwen-
dung variiert werden. Ebenso können einzelne Bear-
beitungsstationen weggelassen oder andere hinzu-
gefügt werden. Die Ausgestaltung der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung 1 ist somit nicht auf das gezeigte
Ausführungsbeispiel beschränkt.

[0073] In den Fig. 2 bis Fig. 6 sind einzelne Fer-
tigungsschritte der Herstellung einer Blisterverpa-
ckung 16 dargestellt. Fig. 2 zeigt eine Deckschicht 17
und Fig. 3 ein Folienteil 19 mit einer Blisterblase 18
zur Aufnahme des zu verpackenden Gegenstandes
20 (Fig. 4 bis Fig. 6).

[0074] Wie in den Aufsichten der Fig. 3 und Fig. 4
zu erkennen ist, ist in dem Folienteil 19 parallel zur
Längsseite der Blisterblase 18 eine doppellinige Per-
foration als Öffnungsbereich 21 eingebracht. Das Fo-
lienteil 19 und die Deckschicht 17 werden mitein-
ander verbunden, beispielsweise verklebt oder ver-
schweißt, wobei diese Verbindung nur im Bereich um
die Blisterblase 18 und den Öffnungsbereich 21 her-
um erfolgt. Der den öffnungsbereich 21 aufweisen-
de Bereich des Folienteils 19 sowie der Bereich zwi-
schen Öffnungsbereich 21 und Blisterblase 18 sind
nicht mit der Deckschicht 17 verbunden.

[0075] In Fig. 5 ist der Öffnungsbereich 21 mit Kunst-
stoffmaterial 22 überspritzt, wobei das Kunststoffma-
terial 22 an einem Ende eine vorstehende Aufreiß-
lasche 23 aufweist. Das Kunststoffmaterial 22 wird
auch über fluchtende Durchgangslöcher 31a, 31b in
dem Folienteil 19 und der Deckschicht 17 gespritzt,
so dass das Kunststoffmaterial 22 gemäß der Seiten-
ansichten aus Fig. 5 und Fig. 6 auch auf die Deck-
schicht-Seite der Blisterverpackung 16 gelangt. Zur
Verdeutlichung der Dimensionierung und Anordnung
des angespritzten Kunststoffmaterials 22 ist die Per-
foration auch in den Fig. 5 und Fig. 6 strichliniert an-
gedeutet.

[0076] Fig. 6 zeigt die fertige, ausgestanzte Blis-
terverpackung 16, bei der überschüssige Randbe-
reiche abgeschnitten sind und eine Aufhängelasche
24 durch einen entsprechenden Einschnitt gebildet
ist. Durch diesen Einschnitt wird das den Öffnungs-
bereich 21 überdeckende Kunststoffmaterial 22 von
dem Kunststoffmaterial 22 im Bereich der Aufhän-
gelasche 24 getrennt. Es sind so zwei Bereiche mit
angespritztem Kunststoffmaterial 22 gebildet, die in
einem Spritzvorgang über einen einzigen Anspritz-
punkt 25 (Fig. 5) und somit mit einer einzigen Spritz-
station gespritzt werden können.

[0077] Zum Öffnen der Blisterverpackung 16 kann
das Kunststoffmaterial 22 an der vorstehenden Auf-
reißlasche 23 gegriffen und abgezogen werden. Da-
bei wird das Folienmaterial zwischen den Perforati-
onslinien, das an dem Kunststoffmaterial 22 anhaftet,

mit dem Kunststoffmaterial 22 angehoben und abge-
rissen. Über die so gebildete Öffnung kann der Ge-
genstand 20, hier eine Zahnbürste, aus der Blister-
verpackung 16 entnommen werden.

[0078] Die Fig. 7 bis Fig. 16 zeigen eine andere
Ausführungsform einer Blisterverpackung 16. Auch
diese Blisterverpackung 16 hat eine Blisterblase 18,
in der ein Gegenstand 20 angeordnet ist, und eine
Deckschicht 17. Der Öffnungsbereich 21 ist durch ei-
ne Schnittlinie gebildet, die sich über die gesamte
Länge der Blisterblase 18 erstreckt (Fig. 10, Fig. 12,
Fig. 13).

[0079] Wie in der Detaildarstellung gemäß Fig. 10
zu erkennen ist, ist die Schnittlinie des Öffnungsbe-
reichs 21 mit einem Abdeckband 26 überdeckt, so
dass das aufgespritzte Kunststoffmaterial 22 nicht
zwischen die einander zugewandten Stirnseiten des
Blistermaterials gelangt, sondern nur oberseitig mit
der Blisterblase 18 verbunden ist. Dadurch werden
beim Abziehen des den Öffnungsbereich 21 überde-
ckenden Kunststoffmaterials 22 beim öffnen der Blis-
terverpackung 16 die Kanten der Blisterblase 18 nicht
nach Außen gezogen, so dass keine scharfen Kan-
ten, die ein Verletzungsrisiko darstellen könnten, ent-
stehen. Zudem ist das Abziehen des Kunststoffmate-
rials 22 so erleichtert.

[0080] In Fig. 7 ist zu sehen, dass im Innenraum der
Blisterblase 18 Lagerelemente 27 aus Kunststoffma-
terial vorhanden sind, die den Gegenstand 20 in Posi-
tion halten und die Blisterblase 18 vor Beschädigun-
gen durch den Gegenstand 20, der hier ein Skalpell
ist, schützen. Diese Lagerelemente 27 sind mit dem
den Öffnungsbereich 21 verschließenden Kunststoff-
material 22 verbunden, so dass diese beim Abziehen
des Kunststoffmaterials 22 ebenfalls entfernt werden.

[0081] In den Fig. 7 bis Fig. 10 ist die verschlossene
Blisterverpackung 16 dargestellt.

[0082] Bei den Darstellungen gemäß Fig. 11 bis
Fig. 13 wurde das Kunststoffmaterial 22 zusammen
mit dem Abdeckband 26 entfernt und der Öffnungs-
bereich 21 freigelegt.

[0083] Zum Entnehmen des Gegenstandes 20 kann
die Deckschicht 17 an einer Knickkante 28 (Fig. 16)
umgeknickt werden. Die an der Schnittline des Öff-
nungsbereiches 21 getrennten Hälften der Blisterbla-
se 18 können seitlich aufgeklappt und der Innenraum
der Blisterblase 18 somit freigelegt werden. In den
Fig. 15 und Fig. 16 ist der Bereich um die Knickkante
28 zur besseren Veranschaulichung etwas überpro-
portional verbreitert dargestellt.

[0084] Mit dieser Art von Blisterverpackung 16 ist es
möglich, den Gegenstand 20 aus der Blisterverpa-
ckung 16 zu entnehmen, ohne ihn anzufassen, indem
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der Öffnungsbereich 21 nach Unten auf eine Ablage-
fläche ausgerichtet wird und dann die Deckschicht 17
an der Knickkante 28 umgeknickt wird, so dass der
Gegenstand 20 aus der Blisterverpackung 16 heraus-
fällt.

[0085] In den Fig. 17 bis Fig. 19 ist eine als Klapp-
blister ausgebildete Blisterverpackung 16 dargestellt.
Ein Folienteil 19 weist dabei zwei Ausformungen 29
auf, die übereinander geklappt zusammen die Blis-
terblase 18 (Fig. 18) zur Aufnahme des Gegenstan-
des 20 bilden. In dem die Oberseite der Blisterver-
packung 16 bildenden Teil des Folienteils 19 ist eine
Perforation oder eine Schnittlinie 30 zur Bildung des
Öffnungsbereiches 21 eingebracht, die außenseitig
mit Kunststoffmaterial 22 überspritzt ist (Fig. 18). Das
Kunststoffmaterial 22 weist dabei eine vorstehende
Aufreißlasche 23 als Handhabe auf.

[0086] Die randseitigen Berührungsflächen des
zusammengeklappten Folienteils außerhalb der
Schnittlinie 30 werden miteinander verbunden, bei-
spielsweise verklebt oder verschweißt, um die Blis-
terverpackung 16 zu verschließen. Die innen liegen-
den Berührungsflächen bleiben dagegen unverbun-
den, so dass die geschlossene Blisterverpackung
16 (Fig. 18) geöffnet werden kann (Fig. 19), indem
an der Aufreißlasche 23 am die Oberseite bildende
Teil gezogen wird und dabei das Kunststoffmateri-
al 22 vom randseitigen Folienbereich außerhalb der
Schnittlinie 30, der mit dem unteren Teil des Folien-
teils 19 fest verbunden ist, abgerissen wird und der
übrige Bereich des oberen Folienbereichs zusam-
men mit dem Kunststoffmaterial 22 aufgeklappt wird.

Patentansprüche

1.    Blisterverpackungsmaschine (1) zum Verpa-
cken von Gegenständen (20) in einer Blisterverpa-
ckung (16), dadurch gekennzeichnet, dass zumin-
dest eine Spritzstation (7a, 7b, 7c) zum Übersprit-
zen eines Öffnungsbereichs (21) der Blisterverpa-
ckung (16) mit Kunststoffmaterial (22) und zum Sprit-
zen einer Aufreißlasche (23) aus Kunststoffmaterial
(22) oder zum Verbinden einer Aufreißlasche mit dem
Kunststoffmaterial (22) beim Spritzen dieses Kunst-
stoffmaterials (22) vorgesehen ist.

2.  Blisterverpackungsmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Spritzstation (7a,
7b, 7c) eine Vorrichtung (6a, 6b, 6c) zum Einbrin-
gen einer Ausnehmung, einer Perforation oder ei-
ner Schnittlinie in die Blisterverpackung (16) als Öff-
nungsbereich (21) vorgeordnet ist.

3.   Blisterverpackungsmaschine nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Spritzsta-
tion (7a, 7b, 7c) eine Vorrichtung zum Falten eines
eine Blisterverpackung (16) bildenden Folienteils (19)
vorgeordnet ist.

4.    Blisterverpackungsmaschine nach einem der
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die
Spritzstation (7a, 7b, 7c) zum zumindest teilweisen
Überspritzen von im Öffnungsbereich (21) angeord-
neten Zusatzelementen ausgebildet ist.

5.    Blisterverpackungsmaschine nach einem der
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der
Spritzstation (7a, 7b, 7c) eine Siegelstation (9, 10)
zum Verbinden eines Fiolienteils (19) mit einer Deck-
schicht (17) vorgeordnet ist.

6.    Blisterverpackungsmaschine nach einem der
Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
der Spritzstation (7a, 7b, 7c) zum Überspritzen des
Öffnungsbereichs (21) der Blisterverpackung (16)
mit Kunststoffmaterial (22) eine weitere Spritzstation
zum Spritzen einer Deckschicht (17) aus Kunststoff-
material vorgeordnet ist.

7.    Blisterverpackungsmaschine nach einem der
Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
zum Anspritzen von Kunststoffmaterial (22) an unter-
schiedliche Seiten der Blisterverpackung (16) mehre-
re Spritzstationen (7a, 7b, 7c) vorgesehen sind.

8.    Blisterverpackungsmaschine nach einem der
Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der
Spritzstation (7a, 7b, 7c) eine Vorrichtung zum Ein-
bringen eines Durchbruchs in die Blisterverpackung
(16) vorgeordnet ist.

9.    Blisterverpackungsmaschine nach einem der
Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die
Spritzstation (7a, 7b, 7c) zum Anspritzen von Kunst-
stoffmaterial (22) an den zu verpackenden Gegen-
stand (20) oder an Teile des Gegenstandes (20) aus-
gebildet ist.

10.   Blisterverpackungsmaschine nach einem der
Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die
Spritzstation (7a, 7b, 7c) zum Einspritzen von Kunst-
stoffmaterial (22) in den Innenraum der Blisterverpa-
ckung (16) ausgebildet ist.

11.   Blisterverpackungsmaschine nach einem der
Ansprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass
die Spritzstation (7a, 7b, 7c) zum Verbinden mehre-
rer Blisterverpackungen (16) miteinander ausgebildet
ist.

12.   Blisterverpackungsmaschine nach einem der
Ansprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass
eine Vorrichtung (14) zum Trennen der einzelnen
Blisterverpackungen (16) voneinander und/oder aus
einer Blisterbahn vorgesehen ist.

13.   Blisterverpackungsmaschine nach einem der
Ansprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass
der Spritzstation (7a, 7b, 7c) eine Einrichtung zum
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Aufbringen eines mit dem Kunststoffmaterial (22)
überspritzbaren Abdeckbandes (26) auf den Öff-
nungsbereich (21) vorgeordnet ist.

14.    Blisterverpackung (16) mit einer Blisterblase
(18) zur Aufnahme eines Gegenstandes (20) und
einer die Blisterblase (18) verschließenden Deck-
schicht (17), dadurch gekennzeichnet, dass ein
mit einem aufgespritzen Kunststoffmaterial (22) ver-
schlossener Öffnungsbereich (21) vorgesehen ist,
und dass das Kunststoffmaterial (22) eine Aufreißla-
sche (23) aufweist oder mit einer Aufreißlasche (23)
verbunden ist.

15.    Blisterverpackung nach Anspruch 14, da-
durch gekennzeichnet, dass der Öffnungsbereich
(21) durch eine Ausnehmung, eine Perforation oder
eine Schnittlinie (30) gebildet ist.

16.  Blisterverpackung nach Anspruch 14 oder 15,
dadurch gekennzeichnet, dass die Blisterverpackung
(16) als Klappblister ausgebildet ist und die Deck-
schicht durch einen umgeklappten, den Öffnungsbe-
reich (21) der Blisterverpackung (16) überdeckenden
Blister-Abschnitt gebildet ist.

17.  Blisterverpackung nach einem der Ansprüche
14 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass die Deck-
schicht (17) zumindest eine dem Öffnungsbereich
(21) gegenüberliegende Knickkante (28) aufweist.

18.  Blisterverpackung nach einem der Ansprüche
14 bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass ein den
Öffnungsbereich (21) abdeckendes Abdeckband (26)
vorgesehen ist, das von dem Kunststoffmaterial (22)
überspritzt ist.

19.  Blisterverpackung nach einem der Ansprüche
14 bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass der Öff-
nungsbereich (21) durch einen Reißverschluss gebil-
det ist oder einen Reißverschluss aufweist.

20.  Blisterverpackung nach einem der Ansprüche
14 bis 19, dadurch gekennzeichnet, dass die Deck-
schicht (17) aus gespritztem Kunststoffmaterial be-
steht.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen



DE 10 2010 032 944 B4    2012.04.19

11 / 13



DE 10 2010 032 944 B4    2012.04.19

12 / 13



DE 10 2010 032 944 B4    2012.04.19

13 / 13


	Titelseite
	Recherchebericht

	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

